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R E F L E X I O N

Gesprächsreihe mit:

Gerhard Walter

Im Rahmen des zehn

Jährigen Bestehens

des Aikidojournals,

veröffentlichen wir

eine 4 teilige

Gesprächsreihe mit 

Gerhard Walter / Berlin

w w w . a i k i d o - z e n . d e

Wer sich in eine fremde Kultur vertieft, erlebt
stets einen seelischen Schock. Die japanische
Denk- und Lebensgewohnheiten, sind uns immer
noch Fremd. Besonders wenn es sich um die ja-
panischen Religionen handelt, bildet die aus tau-
sendjährigen streng eingehaltenen Traditionen
errichtete unsichtbare Schranke für die europä-
ische Neugier ein beträchtiges Hindernis. Zu den
wichtigsten Gründen dieser Verständnislosigkeit
gehört unzweifelhaft die synkretistische Geistes-
haltung des Orients, die sich tief von unserer auf
einseitigere Auswahlprinzipien gerichteten Men-
talität unterscheidet. Wie ist es Dir gelungen, dort
einzudringen, dieses aufzunehmen und noch
heute Aktiv Zen zu betreiben.

Die Antwort ist denkbar einfach: In all den
Jahren hatte ich mich nie in eine fremde Kultur
vertieft. Ich war Meisterschüler mehrer japa-
nischer Aikido-Lehrer und habe immer wieder für
kurze Perioden im Zen-Kloster gelebt, ohne mich
jemals für Zen oder für Aikido interessiert zu
haben. Am Aikido war das Auftauchens des gan-

zen Menschen als Bedingung für letzte Effekti-
vität mein Motiv, im Zen ging es um die kontem-
plative Praxis wie die Klärung des Verständnisses
davon, wie wir den Unsinn beenden, uns selbst
im Weg zu sein. Ich hab mich also weder auf
Aikido noch auf Zen eingelassen sondern nur auf
mich selbst, auf die reale Person. Dementsprech-
end empfand ich nie diese Schranke, von der du
sprichst. Ich kenne viele, die sich zwar auf Aikido
einlassen, nicht aber auf sich selbst. Noch mehr
aber reden davon und glauben es wohl auch,
dass sie sich auf sich selbst einlassen würden,
ohne tatsächlich zu verstehen, was damit ge-
meint ist. »Ich sagte, dass ich gar wohl wüsste,
welche Unordnungen, in der natürlichen Grazie
des Menschen, das Bewusstsein anrichtet«,
schreibt Kleist im Kleinen Marionettentheater. Wer

Horst Schwickerath
Beaumont/F

es nicht lernt, diese Unordnung im Bewusstsein
aufzulösen, wird weder natürliche Bewegung
noch sich selbst  realisieren.

Immerhin nennt O-Sensei natürliche Bewe-
gung und nicht irgendeinen speziellen Trick als
das Geheimnis der Effektivität des Budo und der
Zen-Meister Dogen Zenji zeigt darauf, dass der
Alltagsgeist der Weg ist. Zen war für mich des-
halb notwendig, weil O-Senseis verbale Erklä-
rungen schon bei seinen japanischen Schülern
Ratlosigkeit hinterlassen hatten. Keiner meiner
Aikido-Lehrer konnte erklären, worum es geht.
Immer nur die Forderung, sich erst einmal zu be-
wegen. Worin aber der Unterschied zwischen
Sport und Aikido besteht, ging über vage Andeu-
tungen nie hinaus. Das war nicht böse Absicht,
sondern Unwissenheit. »Zuletzt kann man darüber
sprechen«, heißt es im Zen.

Man kann es so sagen: »Anfänger bewegen
sich schlecht, Fortgeschrittene bewegen sich gut,
wer aber die Unordnung in seinem Bewusstsein
gemeistert hat, ist  eins mit sich selbst.« Weil
sich das im Tun ausdrücken muss, spricht man
von natürlicher Bewegung. Künstler, Handwerker
oder Liebhaber realisieren derartige Integrität in
besonderen Momenten, Spitzensportler sprechen
vom Flow, spannend aber ist, wie wir aufhören,
inmitten des Ganzen diesen Flow zu behindern. 

Da ein Bewusstsein des Ganzen die einzige
Bedingung für derartige Meisterschaft darstellt,
muss man sich keinen Kopf machen über irgend-
welche Traditionen. Es geht nur scheinbar da-
rum, effektiver zu sein als die anderen. Es ist un-
sinnig, der Effektivität und Stärke hinterher-
zulaufen, wenn man nicht versteht, wie man sich
schwächt und sich selbst im Weg ist. Es geht um
reale Integrität. Die aber muss sich in Effektivität
ausdrücken. Ich lehre also nicht Aikido oder Zen,
sondern wie man den Unsinn einstellt, sich in
einen Gegensatz zu setzen zu sich selbst. Wer
aus der Perspektive des Verstandes auf sich
selbst und die Welt schaut, verfehlt seine Integri-
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tät. Er glaubt das Reale zu sehen, sieht in Wirk-
lichkeit nichts anderes als den imaginären Gehalt
den er den Begriffen zuordnet. »Aufklärung«, so
der Philosoph Emanuel Kant, »ist der Ausgang
des Menschen aus seiner selbstverschuldeten Un-
mündigkeit. Unmündigkeit ist das Unvermögen,
sich seines Verstandes ohne Leitung eines ande-
ren zu bedienen«! So gesehen, ist Aikido durch-
aus ein Mittel der Aufklärung. Gefordert ist ein
anderes Zentrum, die Japaner sprechen von der
Mitte. Mit den Worten: »Bei ihm sind Ball und
Fuß eins«, erklärte Rudi Völler das geniale
Fußballspiel Zinedine Zidanes. Nun taucht die
Frage auf, wie werden Ball und Fuß eins? Indem
du eins bist mit deinen Füßen. Wer nicht weiss,
worum es geht, sieht dieses Ziel nur in den
Spitzen der Leistungspyramiden realisiert,
richtige Lehrer aber zeigen dem Anfänger bereits
auf, wie man aufhört, natürliche Bewegung zu
behindern. 

Fortsetzung, dieser Artikelreihe in Nr. 42D/März ‘05

Bei der Danprüfung des Deutschen Aikido-Bundes
(DAB) am 24. September 2004 im Leistungszentrum
Herzogenhorn (Gemeinde Feldberg, Schwarzwald)
erreichten fünf Aikidoka den nächsthöheren Aikido-
Dangrad. Die Zuschauer konnten dabei mehrere
Stunden lang Aikido in Perfektion erleben. Voraus
ging ein Bundeswochenlehrgang ab 2. Dan, in dem
die Bundestrainer und Träger des 6. Dans Alfred
Heymann und Karl Köppel für den letzten Schliff
gesorgt hatten, in der Prüfungskommission ergänzt
durch Berthold Krause, 5. Dan.

Neue Träger des 5. Dangrads sind Dr. Barbara
Oettinger (TS Göppingen) und Thomas Prim (PSV
Aalen). Sie gehören damit zu den 15 ranghöchsten
DAB-Aikidoka, Barbara Oettinger als einzige Frau.
Die Prüfung zum 3. Dan absolvierte Manfred König
(TSG Reutlingen) erfolgreich, die zum 4. Dan Horst
Hahn (PSV Nürnberg) und Hans Stretz (VfL Tb Jahn
Bamberg).

Das umfangreiche Prüfungsprogramm verlangte
allen Beteiligten Höchstleistungen ab. Bei der Prü-
fung zum 5. Dan – der letzten technischen im DAB –
konnten Barbara Oettinger und Thomas Prim eine
grosse Vielfalt aus dem Aikido-Repertoire demonstrie-

ren. Neben den Wurf- und Haltetechniken gegen ei-
nen oder zwei Angreifer (Tai-jutsu) kam auch die Ab-
wehr der klassischen Waffen (Jo, Tanto und Bokken)
nicht zu kurz. Daneben konnten Ausführungen in han-
mi-hantachi, suwari-waza und in mehreren im Schwie-
rigkeitsgrad steigenden Katas bewundert werden.

Das Prüfungsfach »Freie Darstellung der Aikido-
Prinzipien« gab die Möglichkeit, dem eigenen
Verständnis der Aikidogrundlagen sowie deren
Entwicklungsmöglichkeiten in einer selbst gewählten
Weise Ausdruck zu verleihen. Barbara Oettinger
zeigte hierzu Kokyu-Nage-Formen, die sich aus
verschiedenen Etagen heraus (Zaho, Hanmi-hantachi
und schließlich Stand) zum Aiki-Nage entwickelten.
Beide Prüflinge zeigten außerdem eine Stabkata,
welche Schwung-, Schlag- und Verteidigungsformen
sowie die Möglichkeiten des zentrierten Körpereinsat-
zes demonstrierte. Abgeschlossen wurde die Prüfung
durch ein Randori, bei dem ein sicheres Auge, schnel-
le Sabakibewegungen und ein starkes Körperzentrum
erforderlich waren, um drei Angreifer abzuwehren.

Die anwesenden fachkundigen, überwiegend weit
angereisten ZuschauerInnen belohnten die erfolgreichen
Prüflinge mit grossem Applaus – ein schöner Tag auf
dem Do und Anlass zum Feiern.

Hochkarätige Danprüfung beim
DAB

…die neuen 5. Dane Dr. B. Oettinger
und Thomas Prim mit der Prüfungskom-
mission (hintere Reihe) und Uke

Barbara Oettinger – futari dori gegen
Dr. Thomas Oettinger und Achim Müller 
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